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Antrag 

der Abgeordneten Katharina Schulze, Johannes Becher, Ursula Sowa, Jürgen 
Mistol, Patrick Friedl, Christian Hierneis, Ludwig Hartmann, Claudia Köhler, 
Verena Osgyan, Tim Pargent, Stephanie Schuhknecht, Dr. Markus Büchler, 
Barbara Fuchs, Mia Goller, Paul Knoblach, Martin Stümpfig, Laura Weber und 
Fraktion (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 

Wassersensibles Planen und Bauen in Bayern: Taskforce „Wassersensible 
Siedlungsentwicklung Bayern“ einrichten 

Der Landtag wolle beschließen: 

Die Staatsregierung wird aufgefordert, 

─ eine ressortübergreifende Taskforce „Wassersensible Siedlungsentwicklung  
Bayern“ einzurichten, die unter Einbindung der Verbändekooperation „Wassersen-
sibles Planen und Bauen“ sowie der kommunalen Spitzenverbände (Bayerischer 
Städtetag, Bayerischer Gemeindetag) praxistaugliche Umsetzungsstandards, Mus-
terlösungen und Empfehlungen für wassersensibles Bauen in Bayern erarbeitet, 

─ die Taskforce zu beauftragen, innerhalb von zwölf Monaten einen bayernweiten Ak-
tionsrahmen vorzulegen, der konkrete Maßnahmen für Neubau, Bestandsgebäude 
und öffentliche Räume benennt und aufzeigt, wie das Schwammstadtprinzip in 
Quartieren unterschiedlicher Dichte und Siedlungsstruktur umgesetzt werden kann, 

─ in der Taskforce auch die interdisziplinäre Zusammenarbeit zwischen Architektin-
nen und Architekten, Bauingenieurinnen und Bauingenieuren, Handwerksbetrieben 
und kommunalen Planungsämtern zu stärken, um die von der Verbändekooperation 
geforderte fachübergreifende Zusammenarbeit auf Projektebene systematisch zu 
verankern. 

 

 

Begründung: 

Die Verbändekooperation „Wassersensibles Planen und Bauen“ hat seit 2019 wieder-
holt auf die Notwendigkeit einer engeren Zusammenarbeit zwischen Politik, planenden 
Berufen und Handwerk hingewiesen. Eine Taskforce auf Landesebene schafft genau 
diesen institutionellen Rahmen: Sie bringt Fachkompetenz aus Praxis und Verbänden 
direkt in die Politikentwicklung und vermeidet, dass Lösungen am grünen Tisch entste-
hen, die an der Baupraxis vorbeigehen. 

Vorbild könnte das vom Karlsruher Institut für Technologie1 entwickelte Programm „Pro-
zessschema für lokalspezifische Hitzeanpassung in kleinen Kommunen (PROLOK)“2 
sein. 

Wassersensibles Planen ist eine Querschnittsaufgabe, die Bauleitplanung, Hochbau, 
Tiefbau, Grünflächenplanung und Stadtentwässerung gleichzeitig betrifft. Diese 

 
1 https://www.sueddeutsches-klimabuero.de/index.php 
2 https://www.sueddeutsches-klimabuero.de/projekte_4203.php 
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Forderungen werden ausdrücklich unterstützt von der Verbändekooperation „Wasser-
sensibles Planen und Bauen“, bestehend aus: 

─ DWA-Landesverband Bayern (Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwas-
ser und Abfall), 

─ Bayerische Architektenkammer, 

─ Bayerischer Handwerkstag, 

─ Bayerische Ingenieurekammer-Bau. 

Die Verbändekooperation betont, dass alle drei Ebenen – Regional- und Bauleitpla-
nung, Gebäude- und Freiflächenplanung sowie Gebäudeausführung – aufeinander ab-
gestimmt werden müssen. Eine Taskforce – auch in Zusammenarbeit mit dem Süddeut-
schen Klimainstitut – ist das geeignete Instrument, um diese Koordination herzustellen, 
ohne neue Behördenstrukturen zu schaffen. 

 

 


